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Option fur die rmen
„Die Armen Sınd UNSeGTE Lehrer“ (Vinzenz DON au

ericht ber Kontaktseminar der Ka- Andere berichteten aQus ffenen sozlalen
tholischen Fachhochschule Nordrhein- Ihensten. Manche erfahren sıch als freige-

Westfalen, Abt Münster, Zl 25 Februar stellt VOINl ihren Konventen für dıe Armen. S1e
2000 stehen für eıinen „Neuaufbruch des Ordens“.

Der begeisterte Anfang wırd weıtererzähl
Zum Mal trafen sich Ordensleute und Aber die da anfıngen, leiben alleın Keıne
dere In der Kath Fachhochschule In Mün- mer. dass die Neuaufbrüche Routine
sterZ Erfahrungsaustausch und ZUT Neu- werden, alltäglıch ıne brennende ra
Orıentierung 1M Dienst unter Armen. Wır auchte immer wleder auf: Wıe kann der Auf-

25 Teilnehmer, VOIN den 14 Ordens- YUuC ebendı eıben
eute auUs 13 Gemeinschaften kamen.

DIe 1e hat eın Malis DIiese ort VON ST
DIie Armen sınd uUunNsere Lehrer. SO autete der Vıiınzenz VOIN Paul tellte YIC Purk über
Arbeitstitel der Seminarwoche. Was das für seıne Ausführungen annn folgte eın rıe

daUuS$ dem 12 Jhdt ernnar:‘: VOINl Claırvauxeinen Ordenschristen edeuten kann, YacCcn-
Le eın Teilnehmer chluss auf den un Sschre1i aps en 1{1 Der Yıe appel-
„Von 43 Klosterjahren sınd die sechs re 1er die 1INSIC  ‚9 dass 1L1UTr der allen alles
el den Armen die intensıvsten. Ich will] se1ın kann (1 Kor 9,22), der siıch NIC selbst
Fortsetzun UuNnseres Dienstes In Branden- verloren Matı Am chluss el es !7Ja‚ Wer

burg werben.” mıt sich selbst SCHIeC umgeht, WEe kann
Und eıne Schwester, die se1it fünf Jahren In der Sut se1ın” Denk alsoO daran: (‚Önne Dich
Sıbirıen arbeitet, berichtet, WIe s1e unvorbe- Jırse das immer wlieder einmal. Sel
reıtet In eıne pastorale Aufgabe unter 11SS- WIe für alle anderen auch für Dich selbst da,
land-Deutschen kam S1e se1l rasch akzeptiert oder jedenfalls Se]l CS nach allen anderen.“
worden. Vertrauensvolle Beziehungen e-
ten STICH. Daraus habe s1e elernt, auDens- Diesem frühen Warner folgte Vıinzenz VOIN

nhalte überzubringen ZUT Vorbereitung Paul! Ü7 Jhdt St Vinzenz ral „Die 1e
auf Taufe, Erstkommunion, Fırmung, Ehe hat eın Malis Alle Extreme führen In Sack-
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ogassen und ZWEe] Übeln Traurı  Cl und struktive Veränderungen. Wichtig ist, die el-
Stress Trauri  Ch entste WenNnn INan sıch Krwartungen mıt der eala abzu-
muıt den eigenen Grenzen ungeduldig ab- stiımmen, realistische 1ele setzen
quä Das kann A0 Bitterkeit führen Und In Schlussfolgerungen DIe Arbeıitsbedingun-
Stress INaN, Wenn INan seıne Fähigkei- ogen verändern. Ausgleich Z Arbeitsbela-
ten ber alle en etreıibt.“ IC un suchen, Arbeit mıt schwıerigen GÄästen
chloss SIch wünsche allen, dıe sich Men- erleichtern FähigkeitZ Handeln mıt den
schen bemühen, dass s1e NIC traurıg daus- Instıtutionen unterstutzen
sehen und hre Fähı  eıten nıe malislos De- Z eılıgen üUummern!Iıs: Herr Kle-
brauchen.“ bel mpfahl uns ZU Schluss die heilige Wil-

efortis, auch Kümmernıis Senannt, VOIN der
„SIich die e1gene Gesundheit kümmern“ folgendes Yrzählt WIrd: Geboren als KÖN1gS-
War das ema VON Hannes Kiebel, Dozent ochter sollte sS1e eiınen Könıgssohn Ver-
für Sozlalarbeit Er Sıng auf erıchte VON heiratet werden. S1e wollte Jungfräulich blel-
Teilnehmern e1n, dıie auteten „Als WITr ben und Gott Er rhörte
fingen, stan die leibliche Grundversorgung s1e und l1eis ihr eınen Bart wachsen. Zur Stra-
der Armen 1ImM Vordergrun Suppenküche, fe wurde S1€e anls Kreuz enage DIe eren-
Dusche, Waschmaschine, äarztliche OLver- rung der artıgen eılıgen WAar weıt verbreIi-
sorgung...und dies alles 1mM e1s der Gast: tet Abbildungen sSind finden In der
freundschaft. eute SsInd daraus Einrichtun- Pfarrkirche Kirmutscheid 1MmM Ytistel IM
gen geworden, die den Standartangeboten der Amtsgemeinde Adenau/Eıfel aber auch In
er sozlalen Dienste zählen Be1l UulNserell Telgte und Briılon Hıer sel eın Auszug aus el-
GÄästen rücken belastende psychische und 11C mitgeteıilt, das ulmlserem SEe-
physische Yrobleme In den Vordergrund. Wır mınar „Heılıge Kümmernis...hılf unls
selbst werden Z Mittel der ilfe; [1UT WIT und steh uns Del, amı WITr die Anteindun-
selbst Wıe amı umgehen?“ gen des Herzens überwinden und frei VOIN
Hannes Kıebel machte darauf aufmerksam, Sorgen werden, auf dass WIT In reıhel des
dass die e1gene Gesundheit sechr wichtig ist, Herzens den ewl1gen und allmächtigen Golt
aber: Sıch sıch selbst kümmern, das ist en und danken können. men  66
eın Lernprozess. DIe helfenden Dienste sınd An einem Tag dieser OC e1ıhbi-
1Im Schwerpunkt Beziehungsarbeıit. Wır SC > SCDr. 0OSel VO und Dıieter Geerlings, VOr-
chen VON „helfender Beziehun  e ehe dem, sıtzender des Dıözesancarıtasverbandes,
der keine gSute Beziehung sich selbst hat Gast Themen
er raucht sıch elbst, sıch eINZU- „Wıe ehalte ich meıne Identität angesichts
ringen Und das seht 11UT, WenNnn ich sesund der Bedingungen des arktes ‚asSs sıch
und heil bın Nächstenlieb abrechnen?
Was en sıch kümmern? Kümmern meınt, DIie Fragen entsprechen vorwurfsvollen An
dazusein für Menschen, die traurıg und In fragen den Carıtasverband aus früheren
Not SInd. Semimnaren. S1e wurden VOTrT em VON CAWEe-
Was ist, Wenn einer ausgebrannt ist? Gibt eSs stern vorgetiragen, die In ozlalstationen a_
Wege aus dem Ausgebranntsein? Da Sılt zelt- beiten und sıch dort den gesetzlichen Ab-
los der uralte Rat der eılıgen lles Über- rechnungsmodalitäten ausgeliefert fühlen
mals Ist VOINl den Dämonen.“ (4 Jhdt Dıie be- Der Vorwurf trıfft In eıne Zeıt, der DEUT-
stehenden Verhältnisse mussen klargestellt SCHE CARTITTASVERBAND TNEUE Leitbilder
werden. el sınd die Gemeinsamkeiten bel entwickelt hat Aus diesen hat der DIiözesan-
en Aktivitäten hervorzuheben: Nämlich carıtasverband Münster sieben Leıtsätze for-
Engagement mıt ollnun und Sınn für kon- muliert err Geerlings rachte Informati-
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onsmaterı1al mıt, das eY erläuterte Besonders seın und zugleich „eIn Dach für die Seele  C6
herausragend WarTr für dıe Seminarteilnehmer bieten Es komme darauf „Seelsorge mıt
der eItsSatz „Wır CARITTAS handeln als Gesicht: anzubileten. Das könne erstaun-
Teıil der Kırche Unsere vorrangıge Option Sılt lıchen Erfahrungen führen für Menschen, die
den Armen und Schwachen  C se1it angem nıchts oder och nıe etIwas mıt
1e Ist MI organısierbar, aber 111all kann Kirche tun hatten So en dıie 1N1a-
die Strukturen gestalten, dass Einzelne dung Z persönlichen Sesnung nach dem
1e en können. täglıchen 10 Uhr-Gottesdienst viele wahrge-
Dieser e1Itsatz VON Herrn Geerlings rachte LOINIMNEIN Segnungen könnten In e1iner
die Ya: auf: „Wıe kann das elingen, WenNnn elt Vorformen der ıturgıe werden.
der CARTTASVERBAND als yrölster On Näheres hlerzu In: YIC Purk Hrsg.) „Her-
fahrtsverband Deutschlands se1ıne Dienste ausforderung Grofsstadt eue Chancen für
auf eiınemar Geld anbieten MS dıe Y1STe  66 Verlag KNECHT Frankfurt,
Auf diesemar sind sehr unterschiedliche 1999
Kunden [a ist der Obdachlose, der kein Eın- Wıe seht 65 weılter? DIe Neuanfänge der Or-
kommen und keine Krankenversicherung den en zahlreiche eue Adressen des Ver-
hat. Er wird VO Sozlalamt en erhal- Yrauens Seschaffen Manche VON denen, die
ten Da sind andere, die AaUs prıvaten Mitteln da angefangen aben, spuren eute hre
sechr kostenaufwendige medizinische Mittel Grenzen. Wer kann für Nachfolge sorgen?

Keıiner kann Ordensnachwuchs e_„kaufen“ können. Und sSschlıelslıc. sind da
Sterbende, deren Begleitung MI abre- zwıingen, der sıch für solche Dienste interes-
henbar ist S1e alle sind Kunden der arl- sıert. Aber die en können die Orte ernal-
tas ten, die Dienste ihren Anfang
Es ist wichtig, möglichst jedem helfen nahmen. Und s$1€e ollten überlegen, WI1e der
err Geerlings berichtete, dass 1998 Sterbe- els des Anfangs darın weıterleben kann...

Auch mıt motivierten Yısten 1mM stel-begleitung In 936 Fällen 1M Bıstum Münster
geleistet wurde SAamtlıc. freiwillig, NIC. lungsverhältnıs Vielleicht dıe ukunft
abgerechnet eın Gesicht DDIie Ordensleute überlas-

SC dıe Organısatıon der Dienste anderen undErgänzend hberichtete Wei  1SCAO Dr. Vols,
In seiner Regıon se1 In jeder Gemeinde eın sıtzen alls „Bruder und Schweste  66 unter den
Christ für ambulante HOSPIZ-Begleitung Gästen, s1e „eIn Dach für die Seele  66
alı bleten können ergänzend ZAUI „Dach über

dem Kopf“
Es raucht mehr Eigenverantwortlichkeit,
dıe nicht verrechenbar ist. Zie] ist, In SOZI1- DIie In diesem Semiınar häufig geäulserte Fra-
alstatiıonen eıne Atmosphäre rmöglı- ge „Wıe seht 65 weıter?‘“ bekäme eıne Ant-
chen, die rlaubt, dass Einzelne mehr tun WOrt. Ich will s1e „Kirche der Armen“ NeN-

können als abrechenbar ist. 1E  S Das könnte eın LO 1Cte für das
nächste Semiminar ZU ema OPTION FÜR

Herausforderung Grofsstadt. PErich berich- DIE se1n, das VO bis 23 Februar
tete aus seıner Tätigkeıit als City-Seelsorger 2001 In der Katholischen Fachhochschul In
In Frankfurt Er machte CULIC dass CS ler Münster angeboten WITrd. ann soll es

darum sehe, Menschen 1ImM Vorübergan heilsen „Zurück einer Kirche der Armen“.
erreichen. Mıt ffenen Türen rten,

Kath Fachhochschule Abt. MünsterS1e VOINl Menschen empfangen werden, deren
freundliches Gesicht einer Adresse Piusallee Ö9, Münster,
werden Kanın. Da kann Kirche „Wärmestube“ Tel Ü  (-Ü, Hax 0251/41767-592
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